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ZURE I N S T I M M U N GVorwort von Weihbischof Florian Wörner

„Bittet den Herrn der Ernte, Arbeiter in seinen 
Weinberg zu senden!“ (Mt 9,37) Dieser Aufruf 
Jesu findet in unserem Bistum nach wie vor ein 
breites Echo. An vielen Orten wird das Gebet 
um geistliche Berufe insbesondere im Rahmen 
des monatlichen Triduums seit Jahren kontinu-
ierlich gepflegt. Unser Hwst. Herr Bischof Dr. 
Konrad Zdarsa lädt seit geraumer Zeit am sog. 

Priesterdonnerstag zu einer abendlichen Messfeier in diesem 
Anliegen mit anschließender eucharistischer Anbetung in den 
Augsburger Dom ein. Jahr für Jahr wird der vierte Sonntag der 
Osterzeit als Weltgebetstag um geistliche Berufe besonders 
akzentuiert.

Wie viel dem Gebet in der Berufungspastoral zuzutrauen ist, 
zeigen auch die Erfahrungen der US-amerikanischen Bewe-
gung  „adoration for vocations“, die bereits Papst Johannes 
Paul II. vor Jahren ausdrücklich begrüßt und unterstützt hat. 
Das „Zentrum für Berufungspastoral“ der Deutschen Bischofs-
konferenz hat in seinem Werkheft 2016 darauf aufmerksam 
gemacht. So freut es mich, dass wir diese Gebetsinitiative auch 
in unserem Bistum aufgreifen können.

Das vorliegende Begleitheft, das in ausreichender Stückzahl 
angefordert werde kann, bietet entsprechende Anregungen 
für die Gestaltung von Gottesdiensten und Gebetszeiten. Ein 
herzliches Vergelt´s Gott allen, die sich einmal mehr in diesem 
wichtigen Gebetsanliegen um geistliche Berufe engagieren und 
in der Anbetung geistlich mit dem Herrn und untereinander 
verbinden! Dazu erbitte ich Gottes reichen Segen. 

Ihr

Weihbischof Florian Wörner
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Woran man zwei Verliebte erkennt?

anz einfach, die schauen nie auf die Uhr, wenn sie  
beisammen sind. Genießen die Zeit miteinander und  

können über alles miteinander reden ... oft ganz ohne Worte.

In den letzten Jahren sind in vielen Pfarreien unserer Diöze-
se Zeiten der Anbetung gewachsen. Sie laden ein, einfach da 
zu sein und die Zeit zu teilen mit Jesus, aus Liebe zu ihm. 
Vielleicht ist das auch das, worauf es dem Herrn am meisten 
ankommt: dass wir da sind bei ihm und dann da sind für ihn. 
Eine Erfahrung verbinden viele, die sich dafür Zeit nehmen: In 
die Anbetung passt so vieles hinein. Das ganze Herz kann sich 
ausschütten ...! Und was liegt uns nicht alles auf dem, ja und 
am Herzen ...!

Die Sorge um Berufungen gehört bestimmt dazu. Jesus selbst 
hat uns dazu aufgerufen: „Bittet also den Herrn der Ernte, Ar-
beiter für seine Ernte auszusenden“ (Mt 9,38). Damit wird die 
Sorge um geistliche Berufe zu einem Gebetsanliegen für uns. 
Bei allem, was wir tun, um jungen Menschen zu helfen, ihre 
Berufung zu finden – das Eine ist wirklich notwendig, dass wir 
für sie beten.

Vom Fest der Darstellung des Herrn, am 2. Februar, dem Tag 
des geweihten Lebens bis zur Ulrichswoche wollen wir uns in 
der Diözese Augsburg zusammenschließen, um für Priester- 
und Ordensberufe zu beten. Eine Gebetsgemeinschaft, die ver-
bindet. Die Monstranz, die von Dekanat zu Dekanat getragen 
wird, hat Papst Johannes Paul II. anlässlich seines Goldenen 
Priesterjubiläums gesegnet und sie dann ausgesandt mit dem 
Anliegen, um geistliche Berufe zu beten.

„Vergelt’s Gott“, dass Sie mitbeten!

Ulrich Lindl

Was ist Anbetung?

ede Herr, denn dein Diener hört!“ (1 Sam 3,9)

So lehrt der Hohepriester Eli seinen Schüler Samuel, dem Herrn 
zu antworten, als er seinen Ruf vernahm.

Manchmal ist es gut, wenn wir beim Beten auch einmal den 
Mund halten und – hören!

Bei allem Bemühen um ein gutes Beten kann uns die Aussage 
des dänischen Philosophen und Theologen Søren Kierkegaard 
richtungsweisend sein. Er bekennt von sich:

„Als mein Gebet immer andächtiger und innerlicher wurde, da 
hatte ich immer weniger und weniger zu sagen. Zuletzt wurde 
ich ganz still.

Ich wurde, was womöglich noch ein größerer Gegensatz zum 
Reden ist, ich wurde ein Hörer.

Ich meinte erst, Gebet sei Reden. Ich lernte aber, dass Beten 
nicht bloß Schweigen ist, sondern Hören.

So ist es: Beten heißt nicht sich selbst reden hören, Beten heißt 
still werden und still sein und warten, bist der Betende Gott 
hört.“

Die Eucharistische Anbetung vor dem Allerheiligsten Altarsa-
krament ausgesetzt in einer Monstranz ermöglicht uns dieses 
passive, hörende Beten. Wenn wir für eine längere Zeit schwei-
gend ausharren, können wir einen liebenden Blickkontakt mit 
Jesus aufnehmen. „Ich schaue ihn an und er schaut mich an“ –  
so hat es Louis Chaffangeon, der Bauer aus Ars, einst so klas-
sisch formuliert. Wir treten in den Blick der Liebe Gottes. Der 
aus Liebe Gekreuzigte schaut uns an. Sein Blick durchdringt 
unser Herz. Er heilt, er verwandelt, er liebt. Im liebenden Blick 
vernimmt die Seele die Worte des Geliebten.

 

G R
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Am Anfang ist noch alles laut, doch alles, was in uns unruhig 
ist, darf sein und darf heraus. Im Angesicht dessen, der uns 
liebt, können wir alles ablegen: „Werft alle eure Sorge auf den 
Herrn, er kümmert sich um euch“ (1 Petr 5,7). Wo sonst kann 
ich mich in dieser lauten und stressbeladenen Zeit so einfach 
erleichtern! Alles, was ich mit Jesus geteilt habe, trägt er mit 
mir.

Im Schweigen klären sich meine Fragen und Zweifel, ich erfah-
re Nähe und Trost und gehe viel gelassener und froher zurück 
in meinen Alltag.

Gönnen wir uns die Anbetung. Gönnen wir uns das Schweigen 
in der Gegenwart des Herrn. Lassen wir uns lieben. Jesus war-
tet auf uns.

Bernhard Hesse

Anbetung um geistliche Berufungen – Warum?

ür die Berufungspastoral gibt es eine konkrete Anweisung 
unseres Herrn: „Bittet den Herrn der Ernte, Arbeiter für seinen 

Weinberg zu senden, denn die Ernte ist groß, der Arbeiter sind 
wenige“ (Mt 9,37). Diese Bitte muss recht verstanden werden. Wir 
dürfen zum einen davon ausgehen, dass Gott auch heute noch 
seiner Gemeinde genügend geistliche Berufungen schenkt. Zum 
anderen ist zu beachten, dass Berufungen nicht „herbeigebetet“ 
werden können. Die Diskrepanz zwischen dem Ruf Gottes und 
der Annahme seitens des Menschen dürfte darin begründet sein, 
dass wir nach einem Wort von Papst Benedikt XVI. in der heutigen 
Zeit eine schier unendliche Möglichkeit haben, uns abzulenken 
und unsere Berufung nicht zu erkennen. Deshalb kann es beim 
Gebet um geistliche Berufungen „nur“ darum gehen, dass diese 
erkannt, mit Freude angenommen und mit Beständigkeit und 
Treue gelebt, biblisch gesprochen, bewahrt werden. 

Als besonders fruchtbar für geistliche Berufungen erweist 
sich in diesem Sinn das Gebet vor dem eucharistischen Herrn. 
Untersuchungen der Kleruskonkregation zum Zusammenhang 
zwischen der Anbetung und der Zahl der geistlichen Beru-
fungen sowie viele Erfahrungen der Gegenwart belegen dies 
eindeutig. In seiner Ansprache am 14. September 2006 bei der 
Begegnung mit Priestern und Diakonen in Freising sagte Papst 
Benedikt XVI.: „ ‚Bittet den Herrn der Ernte!‘ Das besagt auch: 
Wir können Berufungen nicht einfach ‚machen‘, sie müssen von 
Gott kommen. Wir können nicht, wie vielleicht in anderen Be-
rufen, durch gezieltes Management, entsprechende Strategien, 
sozusagen einfach Leute rekrutieren. Die Berufung muss immer 
den Weg vom Herzen Gottes aus zum Herzen des Menschen 
finden. Und dennoch: Gerade damit sie im Herzen der Men-
schen ankommen kann, ist auch unser Mittun erforderlich.“ Um 
das Mittun des Menschen im Gebet geht es in dieser Broschüre.

Richard Kocher

F•
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Berufungen fallen nicht einfach nur vom Himmel,

s braucht auch einen fruchtbaren Boden, auf dem sie 
wachsen können. Und auch das wissen wir: Berufungen 

können und dürfen wir nicht „machen“. Was also sollen wir 
tun?

Wenn wir Jesus fragen, erhalten wir eine klare Antwort: „Bittet 
also den Herrn der Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszusen-
den“ (Mt 9,38).

Und hat er nicht recht? Es gibt wenig Arbeiter, und wir müssen 
beten. Vielleicht gibt es ja viel mehr junge Menschen, die Gott 
berufen will, als wir glauben ... Das wollen wir hoffen! Aber 
Gott lässt sich da anscheinend gerne bitten. Offenbar will er 
wissen, ob wir geistliche Berufungen auch wirklich wollen, 
wirklich brauchen ...

Neben dem Gebet ist es dann auch das Zeugnis, das Berufun-
gen dient. Die Berufungsfrage beginnt ja nicht erst bei Pries-
tern und Ordensleuten. Berufen sind wir alle zu einem Leben 
aus dem Glauben in der Nachfolge Jesu.

Wenn es uns gut gelingt, unserer eigenen Berufung glaubwür-
dig zu folgen, wenn uns der Glaube einleuchtet, werden wir 
ihn auch ausstrahlen. Und so jungen Menschen die Zuversicht 
vermitteln, dass gelebter Glaube Sinn macht und das Leben 
zutiefst erfüllt. 

Um beides wird es also gehen: um das Zeugnis von Christen 
mitten in der Welt und um unser Gebet, als Ausdruck unserer 
gemeinsamen Sorge um geistliche Berufe. 

Ja, die Ernte ist groß, und ja, es gibt nur wenig Arbeiter. Aller 
Grund also, sich hineinzuknien in die Anbetung für geistliche 
Berufe. Wann könnten wir unsere Bitte auch unmittelbarer vor 
den Herrn tragen als im Angesicht des Allerheiligsten selbst?

Ulrich Lindl

Anbetung: zehn praktische Ratschläge

er Vater sucht Anbeter im Geist und in der Wahrheit (vgl. 
Joh 4,23–24)

1. Du bist eingetreten in diese Kirche, in der du Jesus in der 
eucharistischen Gegenwart begegnest. Kehre jetzt ein in 
dein Herz, in den innersten Teil deines Wesens.

2.  Es ist still um dich herum. Mach Stille in dir. Bring alle 
Stimmen, die in dir sind, zum Schweigen. Geh nicht deinen 
unnützen Gedanken nach. Behalte deine Probleme, deine 
Sorgen, deine Ängste nicht für dich, sondern schenke sie 
Jesus. Während dieser Anbetung kümmere dich nur um 
IHN, und ER wird sich um dich sorgen, viel besser als du es 
selbst tun könntest. Bitte IHN um die Gnade der Hingabe 
und des Vertrauens.

3. Blicke auf Jesus in der Eucharistie. Lass dein Herz beginnen 
zu reden, das heißt: beginne den zu lieben, der uns zuerst 
geliebt hat.

4. Vermeide es, Gebete nur mit den Lippen auszusprechen, 
ohne dich bei deren Worten aufzuhalten. Vermeide es, die 
Seiten der Heiligen Schrift eine nach der anderen während 
deiner ganzen Gebetszeit durchzulesen.

 Tritt ein in das Gebet des Herzens. Wähle einen Vers eines 
Psalms, einen Satz aus dem Evangelium, ein kleines einfa-
ches Gebet und wiederhole es mit dem Herzen, leise und 
ununterbrochen, bis es dein Gebet, dein Schrei, deine Bitte 
wird. du kannst das Gebet auswählen, das sich für deine 
aktuelle Situation am besten eignet. Zum Beispiel:

 Herz Jesu, ich vertraue dir. 
Mein Vater, ich schenke mich dir. 
Jesus, Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich meiner. 
Jesus, ich liebe dich. Du bist mein Hirte. Du bist bei mir. 
Jesus, mild und sanftmütig von Herzen, bilde mein Herz 
nach deinem Herzen. Jesus, Jesus.

De
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5.  Verbringe diese ganze Zeit nicht mit Jammern oder nur mit 
Bitten. Steig ein in den Lobpreis, in die Dankbarkeit. Anstatt 
darüber nachzudenken, was dir fehlt, lobe und preise den 
Herrn für das, was du bist, und für das, was du hast. Lobe 
den Herrn für das, was dir morgen gegeben wird.

6.  Die Müdigkeit kann dich überfallen , und du kannst durch 
Zerstreutheit die Aufmerksamkeit verlieren. Hab Mut, wieder 
mit dem Gebet des Herzens zu beginnen, ganz sanftmütig. 
Erbitte die Hilfe des Heiligen Geistes, damit Er dir in deiner 
Schwachheit zu Hilfe eilt und immer mehr dein innerer Leh-
rer wird.

7.  Jesus ist in der Mitte der Kirche. Er will auch in der Mitte 
deines Lebens sein. Indem du Ihn betrachtest, lerne immer 
mehr vom „Ich“ zum „Du“ hinüber zu gelangen, von deinem 
Willen, deine eigenen Pläne zu verwirklichen, zum Wunsch 
und zum Empfangen Seines Willens für dich.

8.  Er ist feierlich ausgesetzt. Empfange das Licht, das aus Sei-
ner Gegenwart strömt. So wie die Sonne aufwärmt und den 
Schnee zum Schmelzen bringt, so wird Er, wenn du dich ihm 
aussetzt, auch deine Dunkelheiten, welche dein Herz umhül-
len, erleuchten, bis sie ganz verschwinden.

9.  Er verbirgt sich in der armen und einfachen Gestalt des 
Brotes. Er kommt zu dir als Armer, damit du lernst, in aller 
Wahrheit deine Armut und die deiner Brüder anzunehmen.

10. Du bist in der Stille, bleibe in der Stille. Maria, der Morgen-
stern und das Himmelstor, ist auf deinem Weg neben dir; sie 
zeigt dir deinen Weg und führt dich in das Königsgemach. 
Sie ist es, die dich in der Stille lehrt, die Gegenwart der Drei-
faltigkeit in dir zu entdecken, indem du Jesus betrachtest. 
Und du wirst in deinem Leben das Wort des Psalms erfah-
ren: „Blickt auf zu ihm, so wird euer Gesicht leuchten, und 
ihr braucht nicht zu erröten“ (Ps 34,6).

Apostolat für ewige Anbetung USA,  
(Übersetzung Bernhard Hesse)

Zeit für den

Herrn
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Andacht um geistliche Berufungen

„SENDE ARBEITER IN DEINE ERNTE“

Herr, du bist mein Leben 

AUSSETZUNG DES ALLERHEILIGSTEN ALTARSAKRAMENTS 

Lobpreis GL 894,1

V Jesus Christus, unser Herr, 
du bist mitten unter uns und nährst uns mit dem, was wir 
zum Leben brauchen. 
Dein Leib stärkt uns auf dem Weg zum Vater.

A Gepriesen bist du in Ewigkeit.

V Jesus Christus, unser Freund, 
du hast dein Leben für uns am Kreuz hingegeben. 
In deinem Leib lässt du uns an deiner erlösenden Liebe teil-
haben.

A Gepriesen bist du in Ewigkeit.

V Jesus Christus, König des Himmels, 
du lädst uns ein zum himmlischen Hochzeitsmahl. 
In deinem Leib gibt du uns schon jetzt einen Vorgeschmack 
auf die Freude des kommenden Festes.

A  Gepriesen bist du in Ewigkeit.

V Hochgelobt und gebenedeit sei das allerheiligste Sakrament 
des Altares

A von nun an bis in Ewigkeit. Amen.

Lied: GL 95 Du Licht vom Lichte (siehe Seite 52)

GL 456

T u. M:  
Pierangelo Sequeri 

„Tu sei La mia 
vita“ (Orginaltitel: 

Symbolum ’77) 
1978,

Ü: Christoph 
Biskupek
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SCHRIFTLESUNG UND BETRACHTUNG

L Im Johannesevangelium lesen wir: „Als Jesus aufblickte und 
sah, dass so viele Menschen zu ihm kamen, fragte er Philip-
pus: Wo sollen wir Brot kaufen, damit diese Leute zu essen 
haben? Das sagte er aber nur, um ihn auf die Probe zu stel-
len; denn er selbst wusste, was er tun wollte. Philippus ant-
wortete ihm: Brot für zweihundert Denare reicht nicht aus, 
wenn jeder von ihnen auch nur ein kleines Stück bekommen 
soll. Einer seiner Jünger, Andreas, der Bruder des Simon 
Petrus, sagte zu ihm: Hier ist ein kleiner Junge, der hat fünf 
Gerstenbrote und zwei Fische; doch was ist das für so viele! 
Jesus sagte: Lasst die Leute sich setzen! Es gab dort nämlich 
viel Gras. Da setzten sie sich; es waren etwa fünftausend 
Männer. Dann nahm Jesus die Brote, sprach das Dankgebet 
und teilte an die Leute aus, so viel sie wollten; ebenso mach-
te er es mit den Fischen. Als die Menge satt war, sagte er zu 
seinen Jüngern: Sammelt die übrig gebliebenen Brotstücke, 
damit nichts verdirbt. Sie sammelten und füllten zwölf Körbe 
mit den Stücken, die von den fünf Gerstenbroten nach dem 
Essen übrig waren“ (Joh 6,5–13).

V Was ist das für so viele? Was kann ich schon ausrichten? 
Viele junge Menschen, die durchaus geeignet und berufen 
wären für einen geistlichen Beruf, haben Angst, überfordert 
zu werden. Sie scheuen die Last der Verantwortung, der sie 
zum Beispiel als Priester ausgesetzt würden. Manche fühlen 
sich auch zu wenig würdig oder zu wenig begabt. Der Herr 
spricht im Zeichen der Brote zu Andreas, Philippus und den 
anderen Jüngern. Er macht das Wenige, das sie beisteuern, 
groß. Was menschlich gesehen nicht genügen kann, wird un-
ter dem Einfluss seiner Gnade zum göttlichen Überfluss, der 
alle Hungrigen satt macht. Wer sich und das, was er hat und 
kann – und sei es noch so gering und armselig – dem Herrn 
in die Hände legt, der wird mit vollen Händen austeilen dür-
fen, denn der Eigentliche, der handelt, ist ER.

Lied: GL 365 Meine Hoffnung und meine Freude (siehe Seite 53)

Berufungslitanei (siehe Seite 31)

ANDACHTTEIL GEISTLICHE BERUFE, GL 678,2–3:  

V Durch die Taufe ruft Gott in die Gemeinschaft der Glauben-
den. Getaufte fragen: Was erwartet Gott in dieser Gemein-
schaft von mir? Was ist meine Berufung? Die Antwort auf 
diese Frage hat Folgen für die Gestaltung des Lebens. Das 
gilt auch für jene, die Christus zu den Diensten und Ämtern 
der Kirche berufen will.

L Da sagte Jesus zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aber 
es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Flerrn der Ernte, 
Arbeiter für seine Ernte auszusenden Mt 9,37–38.

STILLE

V Wir wenden uns an den Herrn der Ernte, der zu allen Zeiten 
Frauen und Männer braucht, die sich in den Dienst der Kir-
che stellen:

V Wir beten für alle, die Verantwortung übernehmen für die 
Weitergabe des Glaubens, dass sie im alltäglichen Leben 
Zeugnis ablegen für das Evangelium.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Familien, 
in denen die Heranwachsenden den Glauben als wertvoll 
erleben und eine geistliche Berufung entdecken können. 

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Männer, die bereit sind, das Sakrament der 
Priesterweihe zu empfangen und Diener der Freude zu sein 
in der Gemeinschaft der Glaubenden.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Diakone, die den Gemeinden in Caritas und Li-
turgie dienen und in ihrer Verkündigung Zeugnis geben von 
deiner Menschenfreundlichkeit. 
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A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Frauen und Männer, die in den pastoralen 
Berufen der Kirche Menschen begleiten und das Evangelium 
in Schule, Krankenhaus und Gefängnis, in die Welt der Arbeit 
und Freizeit tragen.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Frauen und Männer, die als Ordenschristen 
durch ihr Gebet und ihre Arbeit Zeugnis geben für den Reich-
tum des Evangeliums.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Frauen und Männer, die in geistlichen Gruppen 
und Bewegungen ihren Ort entdecken, das Evangelium zu 
leben und in unserer Zeit zu bezeugen.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten um Missionarinnen und Missionare,die in anderen 
Ländern und Kontinenten den Glauben verkünden und den 
Menschen zur Seite stehen in ihrem Hunger nach Wohlerge-
hen, Frieden und Gerechtigkeit.

A Herr, sende Arbeiter in deine Ernte.

V Wir beten gemeinsam:

A Gott, du bist treu. Die Kirche lebt aus dem Reichtum der 
Begabungen und Charismen, die du schenkst. Wir danken dir 
für alle, die deinen Ruf vernommen haben und den Weg der 
Nachfolge gegangen sind. Wir danken dir für alle, die heute 
deinen Ruf hören und ihm folgen. 
Wir bitten dich: Schenke den Suchenden Zeichen deiner 
Nähe. Mach junge Menschen hellhörig für deinen Ruf, einen 
geistlichen Beruf zu wählen, damit die Kirche zu jeder Zeit 
das Evangelium kraftvoll lebt und kündet.

V Ehre sei dem Vater... 

A Wie im Anfang...

Lied: GL 358, 1–3 Ich will dich lieben, meine Stärke (siehe Seite 50)

GEBET UM GEISTLICHE BERUFE

Herr Jesus Christus, 
du hast Männer und Frauen berufen, 
Alte und Junge, Arme und Reiche, 
dass sie dir nachfolgen und so das Leben gewinnen. 
Durch dich danken wir dem Vater im Heiligen Geist: 
dass immer neu Menschen in Taufe und Firmung 
den Geist empfangen, 
dass sie als Kinder Gottes gestärkt sind 
für ihre Aufgaben in Kirche und Welt.

Wir bitten dich für die Kirche unseres Bistums: 
Lass sie nicht ihren Auftrag vergessen, die Gläubigen in ihrer 
Berufung zu fördern und vor allem den jungen Menschen zu 
helfen, deinen Ruf zu entdecken.

Du, Herr, kennst unsere Not. 
Wir brauchen die Verkündigung deines Evangeliums,  
die Erfahrung deiner Gegenwart in der Eucharistie 
und in den anderen Sakramenten. 
Herr, wir bitten dich von ganzem Herzen: 
Schenke uns Priester, die unter der Führung  
des Heiligen Geistes dein Wort verkündigen,  
die den Armen und Kranken,  
den Heimatlosen und Notleidenden beistehen,  
die Gemeinden leiten und das Volk Gottes heiligen. Lass sie 
ihrer Berufung treu bleiben. 
Denn du bist der Hirt deines Volkes,  
du bist unsere Hoffnung in Ewigkeit.

Franz Kamphaus

STILLE 
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Lied: GL 358 (siehe Seite 50)

FÜRBITTEN 

Herr Jesus Christus, höre unsere Bitten:

V  Du hast gesagt: „Kommt her, folgt mir nach! Ich werde euch 
zu Menschenfischern machen“ (Mt 4,19 par) – Stärke alle, die 
du in Dienst genommen hast, und lass sie immer neu erfah-
ren, dass du gegenwärtig bist, wo zwei oder drei in deinem 
Namen versammelt sind.

A  Wir bitten dich, erhöre uns.

V  Du hast gesagt: „Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz 
seinen Geschmack verliert, taugt es zu nichts mehr“ (Mt 
5,13) – Gib deiner Kirche Tatkraft und Phantasie, deine Sen-
dung weiterzuführen, damit die Menschen den Weg zum Heil 
finden.

A  Wir bitten dich, erhöre uns.

V  Du hast gesagt: „Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die 
auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben“ (Mt 5,14) 
– Offenbare den Menschen in Dunkelheit und Todesschatten 
durch den Dienst der Verkündigung dein Licht.

A  Wir bitten dich, erhöre uns.

V  Du hast gesagt: „Ich sende euch wie Schafe mitten unter die 
Wölfe“ (Mt 10,16 par) – Du Hirt deines Volkes, schenke Freu-
de und Mut denen, die in deinen Dienst treten wollen, und 
lass alle im Dienst der Kirche erfahren, dass dir allein die 
Zukunft gehört.

A  Wir bitten dich, erhöre uns.

V  Du hast gesagt: „Geht zu allen Völkern, und macht alle Men-
schen zu meinen Jüngern“ (Mt 28,19) – Du bist der Herr von 
Aussaat und Ernte. Rufe Menschen, der ganzen Schöpfung 
das Evangelium zu verkünden, und sammle dein Volk durch 
das Wort des Lebens.

A  Wir bitten dich, erhöre uns.

V  Herr Jesus Christus, du wurdest einer von uns, damit wir 
das Leben in Fülle haben. Auch in unseren Tagen rufst du 
Menschen, dir zu dienen. Dir sei mit Freude Lob und Dank 
dargebracht heute und zu allen Zeiten und in Ewigkeit.

A  Amen.

VATER UNSER

V  Allmächtiger Gott, 
du sorgst für dein Volk durch die Hirten, die du ihm gibst. 
Erwecke in der Kirche den Geist des Glaubens 
und der Bereitschaft 
und berufe auch in unseren Tagen Menschen, 
die dem Altar dienen 
und die Frohe Botschaft mit Festigkeit und Güte verkünden. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, 
deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen. 
(Messbuch, S. 1057: Tagesgebet „um Priesterberufe“)

V  Hochgelobt und gebenedeit sei der Herr 
im allerheiligsten Sakrament des Altares.

A  Von nun an bis in Ewigkeit. Amen.
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SAKRAMENTSLIED

Lied: GL 492 Jesus, du bist hier zugegen 1–2 (siehe Seite 48)

Eucharistischer Segen

ANRUFUNGEN ZUM ALLERHEILIGSTEN ALTARSAKRAMENT  
(LAUDES DIVINAE)

V  Gepriesen seist du, Gott!

A  Gepriesen sei dein Heiliger Name!

V  Gepriesen seist du, Jesus Christus, wahrer Gott und wahrer 
Mensch!

A  Gepriesen sei dein Name, Jesus!

V  Gepriesen sei dein heiliges Herz!

A  Gepriesen sei dein sehr kostbares Blut!

V  Gepriesen seist du im allerheiligsten Sakrament des Altars!

A  Gepriesen seist du Heiliger Geist, du Tröster!

V  Gepriesen seist du erhabene Mutter Gottes, allheilige Jung-
frau Maria!

A  Gepriesen sei deine heilige und unbefleckte Empfängnis!

V  Gepriesen sei dein Name, Maria, Jungfrau und Mutter!

A  Gepriesen sei deine ruhmreiche Himmelfahrt!

V  Gepriesen seist du, heiliger Josef, du keuscher Gemahl!

A  Gepriesen seist du, Gott in deinen Engeln und Heiligen!

BITTEN:

V  Herr, gib uns Priester!

A  Herr, gib uns heilige Priester!

V  Herr, gib uns zahlreiche Berufungen!

A  Herr, gib uns zahlreiche und heilige Berufungen!

V  Herr, gib uns heilige Familien!

A  Herr, gib uns gute und heilige Familien, die deine Liebe aus-
strahlen!

REPONIEREN DES ALLERHEILIGSTEN
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Gebete und
Betrachtungen

Gott ist ganz leise

GL 863
T u. M:  

Franz Kett
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Gebet zur Entschleunigung  
Ich beeile mich nicht

ch lasse nur, dass Gott mich liebt. 
Jetzt beeile ich mich nicht, 

Jetzt renne ich nicht, 
Jetzt plane ich nicht, 
Jetzt will ich nichts, 
Jetzt mache ich nichts, 
Nur lasse, dass Gott mich liebt.

2
Jetzt beruhige ich mich, 
Jetzt ruhe ich mich aus, 
In Frieden und in Freiheit, 
Wie ein schwaches Kind, 
Und ich mache nichts, 
Nur lasse, dass Gott mich liebt.

2
Und solange das Licht mich umarmt, 
Und die Stille mich liebkost, 
Und strömt in mich hinein, 
Und mich erneuert, solange ich nichts tue

2
Nur lasse, dass Gott mich liebt.

2
Neue Früchte reifen, 
Sie reifen für andere, 
Kraft und Sieg 
Reifen in der Stille ... 
Wenn ich nichts tue 
Nur lasse, dass Gott mich liebt.

Elisabeth Túrmezei

Rede Herr  , denn dein Diener hört (1 Sam 3,9)

ls mein Gebet  
immer andächtiger und innerlicher wurde, 
da hatte ich immer weniger  
und weniger zu sagen.

Zuletzt wurde ich ganz still.

Ich wurde,  
was womöglich noch ein größerer Gegensatz  
zum Reden ist,  
ich wurde ein Hörer.

Ich meinte erst, Beten sei Reden.

Ich lernte aber,

dass Beten nicht bloß Schweigen ist, sondern Hören.

So ist es: Beten heißt nicht nur sich selbst reden hören.

Beten heißt still werden und still sein und warten,

bis der Betende Gott hört.“

Søren Kierkegaard

I
A
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Christushymnus

hristus, göttlicher Herr, 
dich liebt, wer nur Kraft hat zu lieben: 

unbewusst, wer dich nicht kennt; 
sehnsuchtsvoll, wer um dich weiß.

Christus, du bist meine Hoffnung, 
mein Friede, mein Glück,  
all mein Leben: 
Christus, dir neigt sich mein Geist; 
Christus, Ddich bete ich an.

Christus, an dir halt ich fest 
mit der ganzen Kraft meiner Seele: 
dich, Herr, lieb ich allein – 
suche dich, folge Dir nach.

Alphanus von Salerno

Gebet um geistliche Berufe 

esus, göttlicher Hirt, du hast die Apostel berufen und zu  
Menschenfischern gemacht. Rufe auch heute junge Menschen 

in deine Nachfolge und deinen Dienst. Du lebst ja, um immer 
für uns dazusein. Dein Opfer wird auf unseren Altären Gegen-
wart, weil alle Menschen an der Erlösung teilhaben sollen. 

Lass alle, die du berufen hast, diesen deinen Willen erkennen 
und sich zu eigen machen. Öffne ihnen den Blick für die ganze 
Welt, für die stumme Bitte so vieler um das Licht der Wahrheit 
und die Wärme echter Liebe. 

Lass sie getreu ihrer Berufung am Aufbau deines geheimnisvol-
len Leibes mitarbeiten und so deine Sendung fortsetzen. Mach 
sie zum Salz der Erde und zum Licht der Welt.

Gib, Herr, dass auch viele Frauen und Mädchen ebenso ent-
schlossen dem Ruf deiner Liebe folgen. 

Wecke in ihren Herzen das Verlangen, vollkommen nach dem 
Geist des Evangeliums zu leben und sich selbstlos hinzugeben 
im Dienst an der Kirche. 

Lass sie bereit sein für alle Menschen, die ihrer helfenden Hand 
und ihrer barmherzigen Liebe bedürfen. Amen.

Papst Paul VI.

C j
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Gebet um Priester und Ordensberufe

Herr Jesus Christus. 
Du bist der gute Hirt.

1
Wir bitten dich inständig: 
Sende Arbeiter in deinen Weinberg. 
Schenke unserer Zeit gute und genügend Priester  
und Ordensberufe.

1
Wecke in uns die Bereitschaft,  
den Berufenen Hilfe und Stütze zu sein.

1
Lass in unseren Familien  
und in unserer Pfarrgemeinde eine Atmosphäre entstehen,  
in der sich geistliche Berufe entfalten können.

1
Herr Jesus Christus, guter Hirt,  
stärke deine Priester in ihrem Berufe  
und segne ihre Mühen und Arbeiten.

1
Verleihe ihnen Weisheit, Geduld und Festigkeit,  
damit sie deine Ehre fördern  
und dein Reich in den Herzen  
der Menschen ausbreiten.

1
Maria, Mutter unseres Herrn  
und Mutter der Kirche,  
bitte mit uns und für uns bei deinem Sohn Jesus Christus.

1
Amen.

Pfarrei St. Anton Kempten

Berufungslitanei

Herr, als Getaufte und Gefirmte hast du uns reich  
beschenkt mit den vielfältigen Gaben deines Geistes.  

Du hast uns persönlich bei unserem Namen gerufen und  
deine Treue für immer versprochen. Wir können leben mit  
dieser großartigen Vorgabe und Zusage.  
Du wohnst und wirkst in einem jeden von uns. Oft vergessen 
wir dieses wunderbare Geheimnis. Hilf uns, tiefer und  
bewusster daraus zu leben.

V Für das Geschenk des Lebens …

A   danken wir dir.

V Für die Gnade der Taufe ...  
Für die Kraft des Glaubens ...  
Für das Geheimnis der Berufung ...  
Für deine leise Stimme ...  
Für dein Schweigen ...  
Für dein Wort ...  
Für deine Fingerzeige ...  
Für deine Fügungen ...  
Für deine Nähe ...  
Für deine Treue ...  
Für die Gnadengaben, die du schenkst ...  
Für den Dienst der Priester ...  
Für die Stärkung in den Sakramenten ...  
Für die Verkündigung der Frohbotschaft ...  
Für die glaubwürdigen Zeugen ...  
Für das Zeichen der Ordensleute ...  
Für den Einsatz der Laienberufe ...  
Für das Wirken der Religionslehrerinnen und Religionslehrer ...  
Für gläubige Familien ... 

H H
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V Unruhig ist unser Herz … 

A   weil du uns rufst. 

V Wir sind Suchende und Fragende ...  
Wir sind angesprochen...  
Wir sind persönlich gemeint...  
Wir sind von dir geschätzt...  
Wir sind herausgefordert...  
Wir sind von dir begleitet...  
Wir sind ernst genommen...  
Wir sind erwählt...  
Wir sind begnadet...  
Wir sind gefragt...  
Wir sind verunsichert ...  
Wir sind deine Jünger...  
Wir sind deine Schülerinnen und Schüler...  
Wir sind deine Freunde...  
Wir suchen das Gespräch mit dir...  
Wir suchen die Nähe zu dir...  
Wir suchen dich...  
Wir wollen mit dir leben...  
Wir wollen dir folgen...  
Wir wollen uns nach dir ausrichten...  
Wir wollen von dir lernen... 

V  Um geistliche Berufe …

A   bitten wir dich. 

V  Um christliche Eltern und Familien ...  
Um Bereitschaft für den Dienst als Priester oder Diakon ...  
Um gute Mitarbeiter in der Pastoral ...  
Um guten Nachwuchs für die Ordensgemeinschaften ...  
Um gläubige Erzieherinnen und Erzieher ...  
Um gläubige Lehrerinnen und Lehrer ...  
Um einen guten Geist in unseren Gemeinden ...  
Um ein Klima des Vertrauens in unserer Kirche ...  
Um eine Kultur des Evangeliums ...  
Um den Geist des Gebetes ...  
Um große Wertschätzung der Charismen ...  
Um gute Zusammenarbeit auf allen Ebenen ...  
Um neue geistliche Aufbrüche ...  
Um echte Erneuerung ...  
Um ein mutiges Zeugnis der Berufenen ...  
Um ein neues Pfingsten in unserer Kirche ...  
Um einen gelebten Glauben ...  
Um viel Geduld und Zuversicht ...  
Um Freude an der eigenen Berufung ...  
Um Dankbarkeit für die Berufung der anderen ...  
Um deinen reichen Segen ... 

Lasset uns beten 

Herr Jesus Christus, du bist auch heute der gute Hirte deiner 
Gemeinden. Stärke uns mit deinem Wort und in den Sakramen-
ten der Versöhnung und der Eucharistie. Begleite das Wirken 
der Priester und aller, die als Haupt- und Ehrenamtliche sich 
einsetzen für dich und die Menschen. Segne du das Zusam-
menwirken aller in der Pastoral, damit die Menschen in unse-
rer Zeit das finden, was du allein schenken kannst, Hoffnung, 
Trost und Lebensfreude. Amen.

Paul Weismantel
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Bleib bei mir  ,Herr

leib bei mir, Herr, denn es ist notwendig, dich gegenwärtig 
zu wissen, damit ich dich nicht vergesse. Du weißt, wie 

schnell ich dich aus den Augen verliere.

Bleib bei mir, Herr, denn ich bin schwach und brauche deine 
Stärke, dass ich nicht so oft falle.

Bleib bei mir, Herr, denn du bist mein Leben, und ohne dich bin 
ich ohne Eifer.

Bleib bei mir, Herr, denn du bist mein Licht, und ohne dich bin 
ich in der Dunkelheit.

Bleib bei mir, Herr, und zeige mir deinen Willen.

Bleib bei mir, Herr, damit ich deine Stimme höre und dir folge.

Bleib bei mir, Herr, denn ich sehne mich danach, dich sehr zu 
lieben und immer in deiner Begleitung zu sein.

Bleib bei mir, Herr, wenn du willst, dass ich dir treu bin.

Bleib bei mir, Herr, denn so arm meine Seele auch ist, ich 
wünschte, sie wäre ein Platz der Tröstung für dich, ein Nest der 
Liebe.

Bleib bei mir, Jesus, denn es ist schon spät, und der Tag hat 
sich schon geneigt. Leben vergeht, Tod, Gericht und Ewigkeit 
kommen heran. Es ist notwendig, meine Kraft zu erneuern, so 
dass ich auf dem Weg nicht stehenbleibe, und dafür brauche 
ich dich. Es ist spät geworden, und der Tod nähert sich. Ich 
fürchte die Dunkelheit, die Versuchungen, die Trockenheit, das 
Kreuz, die Sorgen. Oh wie sehr brauche ich dich, mein Jesus, in 
dieser Nacht des Elends.

leibe bei mir heute Nacht, Jesus, in diesem Leben voller 
Gefahren brauche ich dich. Lass mich dich erkennen, wie 

deine Jünger es taten bei der Brotbrechung, so das die eucha-
ristische Kommunion das Licht ist, das die Dunkelheit vertreibt, 
die Kraft, die mich stützt, die einzige Freude meines Herzens.

Bleib bei mir, Herr, denn in der Stunde des Todes möchte ich 
mit dir vereint sein, wenn schon nicht durch die Kommunion, 
so doch wenigstens durch die Gnade und die Liebe.

Bleib bei mir, Jesus, ich bitte nicht um göttliche Tröstung, denn 
ich verdiene sie nicht, aber das Geschenk deiner Gegenwart, 
oh ja, sie erbitte ich von dir.

Bleib bei mir, Herr, denn nach dir allein verlange ich. Deine Lie-
be, deine Gnade, dein Wille, dein Herz, dein Geist ersehne ich, 
denn ich liebe dich und erbitte keinen anderen Lohn, als dich 
mehr und mehr zu lieben.

Mit meiner starken Liebe möchte ich dich lieben, mit meiner 
vollkommenen Liebe möchte ich dich lieben, während der gan-
zen Ewigkeit. Amen.

Hl. Pater Pio

B B
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Gebet des heiligen Franziskus

immlischer Vater, mein Herr und mein Gott, sieh an das 
glorreiche Angesicht deines Sohnes und erbarme dich 

meiner und aller übrigen Sünder, für welche dein Sohn, unser 
Herr, gestorben ist, welcher bei uns im Allerheiligsten Altar-
sakrament bleiben wollte zu unserem Heil und Trost, und mit 
welchem du, ewiger Vater, und der Heilige Geist als einiger 
Gott lebst und regierst in Ewigkeit. Amen.

Hingabegebet

err, wie Du willst, so soll mir gescheh’n 
und wie Du willst, will ich geh’n; 

hilf Deinen Willen nur versteh’n!

Herr, wann Du willst, dann ist es Zeit; 
und wann Du willst, bin ich bereit, 
heut und in alle Ewigkeit.

Herr, was Du willst, das nehm’ ich hin, 
und was Du willst, ist mir Gewinn; 
genug, dass ich Dein eigen bin.

Herr, weil Du’s willst, drum ist es gut; 
und weil Du’s willst, drum hab’ ich Mut. 
Mein Herz in Deinen Händen ruht!

Sel. P. Rupert Mayer

Schalom-Gebet

ch komme zu dir, so wie ich bin. 
In diesem Augenblick. 

Mit all meinen Gefühlen, meinen Befürchtungen. 
Meinen Freuden, und all dem, was mich traurig macht. 
Du siehst mich so, 
wie ich wirklich bin. 
Du kennst mich durch und durch. 
Du siehst alles ... 
Alles was ich bin 
oder jemals gewesen bin.

Sämtliche Erfahrungen meines Lebens sind vor dir ausgebreitet. 
Jedes Bild, das ich gesehen habe. 
Jede Berührung, jeder Sinneseindruck. 
Jedes Wort, das ich je gehört oder gesprochen habe. 
Jedes einzelne Wort, jede Idee. 
Jeder Gedanke, der sich in meine Seele eingeprägt hat. 
Du kennst sie alle. 
Du kennst mich besser als mein bester Freund oder meine bes-
te Freundin, besser als ich mich selber kenne. 
Du bist der Einzige, der mich wirklich kennt, so wie ich bin. 
Trotz allem, und um meiner selbst willen – liebst du mich. 
Und obgleich ich so bin, wie ich bin – liebst du mich. 
Ich bin für dich von unschätzbarem Wert. 
Du liebst mich durch und durch. 
Nichts und niemand kann mich von deiner Liebe trennen. 
Nichts und niemand kann mich deiner Liebe und deiner Gegen-
wart entziehen.

Im Augenblick meiner Erschaffung warst du da. 
Schon damals hast du mich geliebt. 
Bereits im Mutterleib kanntest du mich und hast mich geliebt. 
Mein Wesen war dir von Anfang an bekannt. 
Du hast mich beim Namen gerufen. 

IH

H
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Du hast mich im Arm gehalten. 
Du hast mich liebevoll umarmt. 
Du hauchtest einen Kuss auf mich. 
Du gabst mir dein Leben und deine Liebe. 
Seit meiner frühesten Kindheit hast du mich behütet. Überall 
und immer – du warst dabei! 
Mein unsichtbarer Spielgefährte, Schulfreund, Arbeitskollege, 
mein verborgener Gast bei jeder Mahlzeit, du warst bei jeder 
Begegnung dabei. 
Du hast dich stillschweigend um mich gekümmert. 
Du warst einfach da, auch in den langen Stunden in der Nacht. 
Du warst bei jeder Reise dabei. 
Du bist mit mir gegangen. 
Du warst bei mir am Anfang jeder Fahrt. 
Du warst mein Begleiter auf dem weiteren Weg. 
Ohne dich verliere ich meinen Weg. 
Mein Weg hat kein Ziel. 
Er zehrt an meiner Kraft und erschöpft mich. 
Allein du bist mein Alpha und Omega. 
Du bist mein Weg. 
Du selber bist der Weg, der Weg des Lebens.

Herr, ich lege mein Leben vor dich hin, 
meine Vergangenheit, 
meine Gegenwart und meine Zukunft. 
Ich lobe und preise dich für deine Gegenwart in meinem Leben. 
Ich danke dir für alles Gute und all die Freude, die du mir 
schenkst. 
Ich bringe dir jetzt alle meine Verletzungen, meine blauen Fle-
cken, alle Ablehnungen. 
Ich bringe dir auch all die Dinge dar, derentwegen ich mich 
schäme, all meine Gedanken, Worte und Taten, die Dich und 
andere gekränkt haben. 
Herr, reinige mich und gieße Ströme des lebendigen Wassers 
über mich aus. 
Erwecke die ausgetrocknete Wüste meines Seins zum Leben. 
Erquicke mich, erneuere mich. 

Herr, hauch mir deinen Lebensatem neu ein, so dass ich an Dei-
nem Leben teilhabe, Herr, strecke deine Hand aus und berühre 
mich, dass ich innerlich heil werde. 
Mach mich gänzlich leer von all dem Müll in mir. 
Herr, in diesem Moment, nimm von mir alle Ablenkungen. 
alle Anfechtungen, alle bösen Gedanken und Begierden. 
Befreie mich von meiner inneren Unruhe. 
Nimm von mir meine verborgenen Ängste. 
Hilf mir zu erkennen, 
dass deine vollkommene Liebe jegliche Angst vertreibt.

Hole mich jetzt in die tiefe Stille deiner Gegenwart. 
Ich gebe Dir meinen Leib und bitte dich: mach ihn zu deiner 
Wohnstätte. 
Berühre jetzt jeden Teil meines Wesens und schenk mir Frieden 
in meinem Herzen, in meiner Seele und in meinem Geist. 
Lass mein Herz mit einem schlagen. 
Fülle jeden Teil meines Körpers mit einem heiligen Geist. 
Nimm jedes meiner Blutgefäße, 
jeden Teil meines Nervensystems. 
Nimm jeden einzelnen Muskel, jedes Organ, jede Zelle und füll 
mich mit deiner Ruhe, mit deiner Wahrheit, mit deiner lebendi-
gen Gegenwart.

Hilf mir, jetzt zu beten – auch ohne Worte. 
Hilf mir, mit meiner Atmung zu beten. 
Lass mich deine Liebe und deinen Frieden einatmen und mei-
nen Schmerz und meine Traurigkeit ausatmen. 
Lass mich deine Reinigung und Vergebung einatmen und mei-
ne Schuld und Unreinheit ausatmen. 
Lass meinen Körper und meine Seele eins sein mit dir durch 
meine Atmung, ganz in Harmonie mit dir, gelassen und mit 
Frieden im Herzen. 
Möge ich innerlich still sein und erkennen, dass du GOTT bist. 
Möge ich erkennen, dass du der Gott bist, der Heil und Heilung 
bringt.
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Herr Jesus, hilf mir, deine kleine, leise Stimme zu hören. 
Möge ich jetzt und hier deine Worte vernehmen – „Schweig, 
sei still!“ Mögen sich alle unsere inneren Stürme legen, da ich 
deine wirkliche Gegenwart im Altarsakrament erkenne.

Kniend vor dir gebe ich dir mein Herz und all meine Emotionen.

All meine innersten Empfindungen, 
die im Unbewussten verborgen liegen.  
Ich gebe dir mein Schweigen, 
aber ich gebe dir auch meine Aufgewühltheit, die Gegenströ-
mungen in meinem Leben, alle meine Gefühle von Versagen 
und Ablehnung.

Ich gebe dir jede meiner Beziehungen, 
jede Situation in meinem Leben, 
alle Reaktionen meinerseits, 
alle meine Freudens- und Zornausbrüche, 
alle Momente des Hochgefühls und der Verzweiflung.

Herr, ich gebe dir meinen Verstand, 
meine wirren Gedanken und Ideen. 
Ich gebe dir all mein Suchen und Streben, meine Suche nach 
der Wahrheit.

Ich gebe dir meine Beschränktheit und meine Irritationen. 
Ich gebe dir all meine Fragen und meine Zweifel. 
Ich bekenne dich als die Wahrheit, als die volle Wahrheit, 
absolute Wahrheit in ihrer ganzen Reinheit, die Wahrheit, die 
meinen Leib, meinen Geist und meine Seele frei setzen kann, 
frei von Zwängen, frei von all den Lügen und den Täuschungen 
dieser Welt, frei von meinem eigenen Egoismus, von Hochmut 
und von Habgier. 
Zerbrich die Ketten, die mich zurückhalten, Herr. 
Brich meine Gefängnistüre auf, dass ich von der Dunkelheit 
dieser Welt – meiner Welt in das helle Licht deiner Anwesenheit 
schreiten kann. 

Vater, strahle mit dem Glanz deiner Liebe in mein Leben. 
Lass mich, dein Kind, die Wärme deiner väterlichen Liebe spü-
ren, Vertrauend, abhängig, liebend. 
Lass mich erfassen, welche Freude Dir meine Gegenliebe 
macht. 
Gewähre mir die Gnade, dass ich mich in meiner Schwachheit 
an dich wende und rufe: 
„Abba, Vater!“ 
Gib mir die Gewissheit, dass unter mir immerwährend deine 
Arme sind, die mich auffangen.

Herr Jesus, ich nehme dich als den Herrn meines Lebens an. 
Herr über meine Gedanken und meine Gefühle, über meine 
Erinnerungen und meine Erwartungen, ich bejahe Deine Voll-
macht über alles, was ich war, was ich bin oder was ich sein 
werde. 
Ich verneige mich vor dir 
während ich dich an deinem Kreuz betrachte.

Festgehalten von grausamen Nägeln 
sehe ich deine weit ausgestreckten Arme, bereit die ganze Welt 
zu umarmen, suchend, auch mich zu umfangen, bestrebt zu 
lieben, bestrebt zu vergeben, bestrebt uns ganz heil zu machen.

Ich preise dich dafür, dass du für mich gestorben bist. 
Hilf mir zu erkennen, dass ich aufgrund deiner übergroßen 
Liebe zu mir, ich mich auch selbst lieben muss. 
Ich möchte begreifen, dass ich in deinen Augen überaus wert-
voll bin.

Heiliger Geist, Quelle aller Wahrheit und Stärke, komm jetzt 
über mich sanft wie eine Taube oder in Form von lebendigen 
Feuerzungen, So leise wie eine zarte Brise im Sommer oder 
gewaltig wie ein aufbrausender Wind. 
Komm und wohne in mir. 
Ermögliche mir, jetzt jene Dinge zu tun, die mir vorher nicht 
möglich waren.  
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LiederUnwürdig, wie ich bin, bitte ich dich, Heiliger Geist des leben-
digen Gottes, gib mir die Gaben, die ich benötige, um deine 
Ehre und deinen Ruhm zu fördern, dass deine Früchte reichlich 
sein mögen, sogar in meinem Leben.

Ehre sei dem Vater, 
Ehre sei unserem Herrn, Jesus Christus, 
Ehre sei dem Heiligen Geist. Amen.

Gebet der Maranatha Community  
www.maranathacommunity.org.uk 
Übersetzung: I. Edwards, Kempten

Ein Gebetszeugnis

eines Erachtens muss es in einer gewissen Weise eine 
Erfahrung des Nachgebens, der Hingabe sein, in der 

unser ganzes Wesen in die Gegenwart Gottes eintritt. Dort 
kommt dann der Dialog zustande, das Hören, die Verwand-
lung. Es bedeutet: Gott anschauen, aber vor allem sich von ihm 
angeschaut wissen. In meinem Fall ereignet sich die religiöse 
Erfahrung im Gebet manchmal dann, wenn ich den Rosenkranz 
oder die Psalmen laut bete oder wenn ich mit tiefer innerer 
Freude die Eucharistie feiere. Aber ich erlebe die religiöse 
Erfahrung noch mehr, wenn ich mich ohne zeitliche Grenze vor 
den Tabernakel begebe.

Manchmal schlafe ich ein, während ich da sitze und mich an-
schauen lasse. Ich fühle mich, als wäre ich in den Händen eines 
anderen, als würde mit Gott die Hand reichen. Ich glaube, man 
muss dazu kommen, das transzendente Anderssein des Herrn 
zu sehen, der als Herr über allem steht, aber immer unsere 
Freiheit respektiert.

Papst Franziskus

M
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Das Heil der Welt 

GL 498
T: Köln 1638/

Neufassung nach 
Heinrich Bone 

1847,

M: Köln 1638

Dein Sehnen ist dein Gebet.  

Und wenn du dich unaufhörlich sehnst,  

betest du unaufhörlich. ...  

Was für ein Werk du auch tust,  

wenn immer du den ewigen Sabbat ersehnst, 

dann hörst du nicht auf mit Beten.  

Willst du nicht aufhören mit Beten,  

so höre nicht auf, dich zu sehnen.  

Deine ununterbrochene Sehnsucht ist deine 

nicht nachlassende Stimme.  

Augustinus
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Pange, linguaPreise, Zunge, das Geheimnis

GL 493
T: Thomas von 

Aquin 1263/64,

Ü: Liborius O. 
Lumma 2008,

M: nach Einsie-
deln 1. Hälfte 

12. Jh., Graduale 
Romanum 1908, 

Alternativmelodie: 
„Sakrament der 

Liebe Gottes“  
(Nr. 495)

GL 494
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Schweige und höre 

Bleibt hier und wachet mit mir! 

Jesus, du bist hier zugegen 

GL 492
T: Mainz 

1787/1974. 

M:  
nach Luxemburg 

1768

GL 433,2
T:  
1. Text: Franz-Reinhard 
Daffner 1984,  
2. Text: Michael Hermes 
1969 nach der Regel des 
Hl. Benedikt,

M: aus England

GL 286
T: mt 26,38.41,

M u. S: Jacques Berthier  
(1923-1994), 
Gesang aus Taizé
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Ich will dich lieben, meine Stärke 

GL 358
T: Angelus Silesius 

1657

M: Georg Joseph 
1657
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Du Licht vom Lichte Meine Hoffnung und meine Freude  

GL 95
T: Bernardin 

Schellenberger 
(*1944) nach dem 

frühchristlichen 
Hymnus „Phos 

hilaron“

M u. S:  
André Gouzes 

(*1943)

GL 365
T: Taizé nach Jes 12,2,

M u. S: Jaques Berthier 
(1923.1994),  
Gesang aus Taizé
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und Weiterbeten
Weiterdenken

ZumTantum Ergo 

GL 495
T: Friedrich Dörr 

1970, nach Str. 5 
und 6 des „Pange 
lingua“ von Tho-

mas von Aquin 
1263/64

M:  
nach Luxemburg 

1768

GL 496
T: Thomas von 

Aquin 1263/64

deutsche Ü: 
„Preise, Zunge“ 

(5. und 6. Str. von 
Nr. 493)
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Gedanken

Nur wenn wir Gott als Schweigen erfahren haben, dürfen wir 
hoffen, auch sein Reden zu vernehmen, das im Schweigen 

ergeht ... 

Joseph Ratzinger, Papst em. Benedikt XVI.

Die Zwecklosigkeit der einfachen Anbetung ist die höchste 
Möglichkeit des Menschseins und erst seine wahre und 

endgültige Befreiung. 

Joseph Ratzinger, Papst em. Benedikt XVI. 

Wenn wir richtig beten wollen, müssen wir zuerst lernen, 
zuzuhören, denn Gott spricht in der Stille des Herzens. 

Mutter Teresa

Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend 
und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott! 

Phil 4,6

Unser Gebet ist trotz unserer Zerstreutheit Gott nicht we-
niger angenehm und uns nicht weniger nützlich. Es hat 

vielleicht gerade deshalb, weil wir uns plagen müssen, mehr 
Wert, als wenn wir mit Tröstungen überhäuft wären. 

Franz von Sales 

Nichts soll dich ängstigen,  
nichts dich erschrecken! 

Alles vergeht : 
Gott, er bleibt derselbe. 
Geduld erreicht alles. 
Wer Gott besitzt, 
dem kann nichts fehlen. 
Gott allein genügt.

Teresa von Ávila

Beten ist nichts anderes 
als ein Verweilen 

bei einem Freund, 
mit dem wir oft und gern 
allein zusammenkommen, 
um mit ihm zu reden, 
weil wir sicher sind, 
dass er uns liebt.

Teresa von Ávila

Das Gebet ist der Weg, der es Gott erlaubt, uns wirklich 
menschlich zu machen. (James Houston) Ein Mensch des 

Gebets kann sich ohne Worte umformen lassen, indem er lernt, 
seinen Blick auf Christus zu richten, auf ihn zu hören, bei ihm 
zu sein. 

Mutter Teresa

Wer glaubt, betet an. Er betet nicht nur. Not lehrt beten, 
aber nicht anbeten. Wer anbetet, hat sein Gebet verges-

sen und weiß nur noch um Gottes Herrlichkeit. 

Geradrdus van der Leeuw 

Weiterführende Hinweise

http://www.st-anton-ke.de/anbetung.html 
http://www.maria-himmelfahrt.de/html/ewige_anbetung.html 
http://www.ewige-anbetung.de/ 
http://www.maranathacommunity.org.uk/ 
http://www.berufung.org
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